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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


DND 


Freitag, den 3. Mai 


eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: 
Brajlanı 5 Wallis, Buchhandlung. 4 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Neichstage. 
81. Sitzung am 1. Mai. 

Das Haus erörterte heute den von den Abgg. Auer 
[Soz.] und Gen. eingebrachten Geſetzentwurf, betr. 
das Recht der Verſammlung und Vereinigung und 
das Recht der Koalition. 

Abg. Grillenberger [Soz.] verlangt freies 
Verſammlungs⸗, Vereins⸗ und Koalitionsrecht ohne 
jede Anmeldepflicht für beide Geſchlechter und bringt 
eine Reihe von Beſchwerden über die Handhabung der 
Vereinsgeſetze in Bayern und Sachſen vor. 

Sächſiſcher Bundes bevollmächtigter Graf v. Hohen. 
thal führt aus, daß die Handhabung des Vereins⸗ 
geſetzes, wie ſie die ſächſiſche Regierung übe, Pflicht 
und Schuldigkeit der Regierung ſei; der von dem 
Abg. Auer beantragte Geſetzentwurf dagegen wäre 
a als die geſetzliche Sanktionirung der 

narchie. 

Bayeriſcher Bundesratsbevollmächtigter Herr⸗ 
mann verwahrt ebenfalls die bayeriſche Regierung 
gegen die Beſchwerden des Abg. Grillenberger. 

Abg. Bachem a wünſcht ein einheitliches 
Reichsbereinsgeſetz, hält aber die gegenwärtige Zeit 
für die Schaffung eines ſolchen Geſetzes nicht für ge⸗ 
eignet. Der Auer ſche Geſetzentwurf könnte dabei nicht 
zur Grundlage dienen, da er viel zu weit gehe. 

Abg. Beckh [frſ. Vp] iſt mit dem foztaldemo. 
kratiſchen Antrage im Prinzip einverſtanden, erklärt 
aber die Beſchwerden des Abg. Grillenberger gegen 
die bayeriſche, insbeſondere die Nürnberger Polizei 
für unbegründet. 

Abg. Marquardſen [natl.] bezeichnet den An⸗ 
trag als unannehmbar, iſt jedoch mit einer reichs⸗ 

ſeſetzlichen Regelung des Vereinsrechts zu gelegener 
it einverſtanden. 

Abg. Grillenberger [Soz.] wirft, gegen den 
Abg. Beckh polemifirend, dem freiſinnigen Nürnberger 


Magiſtrat ungeſetzliches Vorgehen vor. 


y 
Der Vizepräſident Schmidt erteilt in Folge 
deſſen dem Redner eine Rüge. a 
Abg. Hilpert d will gegen den 
Antrag Stimmen, weil heute mit einem neuen Vereins. 
geſetz nicht viel gewonnen würde. 

Abg. Bueb [Soz.] beklagt ſich über die Hand⸗ 
habung der Vereinsgeſetze und tritt für den Antrag 
feiner Geſinnungsgenoſſen ein. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg [Welfe] beſchwert 
ſich ebenfalls über die Anwendung der Vereinsgeſetze 
gegen ſeine Partei, iſt aber im Uebrigen gegen den 
Antrag. 

Darauf wird die Verhandlung vertagt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Dritte Beratung der 

erſte Beratung der Novelle zum 
ollvereinsvertrag, Petitionen. 


— — 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
25.) (Fortſetzung.) 

Wenn Lona noch irgend eines überlegenden 
Gedankens fähig geweſen wäre, ſo würde ihr 
die Sicherheit, mit welcher Frau von Frohsdorf 
ſich bewegte und einer Treppe zugeſchritten war, 
aufgefallen ſein. Während ſie ſich mühſam an 
einer rauhen Wand entlang tappte, erklang die 
Stimme ihrer Begleiterin bereits aus der Ferne. 

„Komm, Lona, gieb mir die Hand — Du 
findeſt Dich nicht zurecht.“ 

Beide tappten nun eine Holztreppe hinan, 
die unter jedem Schritt knarrte und deren Ge⸗ 
länder kaum einen Halt bot. Lona vermochte 
kaum ſich auf ihren Füßen zu erhalten; ihre 
Kniee zitterten, kalte Schweißtropfen traten vor 
ihre Stirn. Die Vorſtellung deſſen, was ihrer 
wartete, raubte ihr beinahe die Beſinnung. 

Sie ſollte ihre Mutter ſehen — welche 
Mutter? Nur arm — nur elend oder | 

Frau von Frohsdorf öffnete eine Thür, ſie 


og ihre Begleiterin nach einem mäßig erhellten 


Raume. Dieſe konnte im erſten Augenblick 
nichts erkennen, doch nicht, weil es an Licht 
gefehlt hätte, ſondern weil Furcht und Entſetzen 
angeſichts des Bevorſtehenden ihr die Beſinnung 
rg und Schatten über ihre Augen gebreitet 


In dem Raume, der den Namen eines 
Zimmers nicht verdiente, ſaß in der Nähe eines 
Htinen eiſernen Ofens, der einen glühenden, die 
Atmoſphäre verunreinigenden Dunft ausſtrömte, 
eine ſcheinbar noch nicht alte Frauengeſtalt, 
ſeltſam genug in helle Farben gekleidet. 


A. Fuhrich. In d. 
eumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
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Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
59. Sitzung vom 1. Mai. 

Das Haus nahm nach längerer Debatte, in der 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
betont, daß die Landwirtſchaft ſich mehr dem Betriebe 
des Flachsbaues zuwenden müſſe, dann werde auch 
die Unterſtützung der Landwirtſchaftsverwaltung nicht 
ausbleiben, l 

den Antrag Luckhoff auf Förderung des Flachs⸗ 
baues mit großer Majorität an. ö 

Der Antrag Bachem ⸗Rören betreffend Anlage 
konfeſſioneller Begräbnisſtätten wird mit Rückſicht 
auf die Erklärung des Miniſters, daß ein Gefegent- 
wurf vorgelegt werden ſoll, durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Alsdann wurde über den Antrag Nadbyl 
wegen Einſtellung von techniſch gebildeten Beamten 
in die Verſicherungsgeſellſchaften durch die auffſicht ⸗ 
führende Behörde beraten. dr 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
erklärt, daß bereits Verhandlungen in dieſer Frage 
ſchweben und vorausſichtlich zu dem vom Antragiteller 
beabſichtigten Ergebnis führen würden. 

Auch die Geheimräte v. Knebel und Hermes 
ſprechen ſich dafür aus, daß den aufſichtführenden 
Behörden ſachverſtändige Beamte beigegeben werden. 

Nach kürzerer Debatte, in der ſich nationalliberale, 
konſervative und Zentrumsabgeordnete für den Antrag 
ausgeſprochen und letztere noch geſetzliche Regelung 
des Verſicherungsweſens gefordert haben. wird der 
Antrag einſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag, Beratung über den 
Antrag Mendel, Bereitſtellung eines Fonds von 20 
Millionen für landwirtſchaftliche Kreditzwecke und 
Interpellation betr. Herſtellung von Arbeiterwohn⸗ 
ungen auf Staatskoſten. f 


— 
Deutſches Reich. 
Berlin. 2. Mai. 
— Der Kaiſer hat Mittwoch Abend 
von Schlitz die Rückreiſe nach Potsdam ange⸗ 
treten. 


— Der Kaiſer hat an den Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts, Wirkl. Geh. Rat Dr. 
v. Stephan aus Kaltenbronn unter dem 


26. April folgendes Handſchreiben gerichtet: 
Den heutigen Tag, an welchem Sie vor nunmehr 
25 Jahren von meinem in Gott ruhenden Herrn 
Großvater zum General -Poſtdirektor des Nord» 
deutſchen Bundes ernannt worden ſind, kann ich nicht 
vorübergehen laſſen, ohne Ihnen meine Glück. und 
Segenswünſche auszuſprechen. Mit großer Befriedigung 
können Sie auf Ibre reich geſegnete Thätigkeit als 
oberſter Leiter des deutſchen Poſtweſens zurückblicken. 


Bei dem Eintritt der Dame erhob ſie den 
durch eine magere Hand geſtützten Kopf. Jetzt 
wurde ein ſchmales, hageres Geſicht, auf deſſen 
Wangen zwei dunkle, zirkelrunde rote Flecken 
brannten, mit großen, tiefliegenden, beinahe 
unheimlich glühenden Augen bemerkbar, die ſich 
mit durchdringendem Blick auf Lona richteten. 
Einen Augenblick ſchien ſie zu zögern, dann 
erhob ſie ſich von ihrem Sitze. 

„Freifrau von Gudenheim,“ 
etwas unſicher gegebene Antwort. 

„Ah! Und Sie weiß, wer ich bin?“ 

Die Stimme der ſeltſam gekleideten Frau 
hatte einen heiſeren Klang. 

„Sie weiß es, aber bitte, vergeſſen Sie 
unſere Verabredung nicht. Sie können ſich 
nicht darüber täuſchen, daß Ihr Erſcheinen für 
meine Pflegetochter nicht angenehm iſt.“ 

Ein kurzes, häßliches Auflachen kam von 
den Lippen der Frau. 

„Warum? Sie hat immer gewußt, daß ſie 
keine Hochgeborene war.“ 

„Allerdings, aber ſie hat ihre Mutter für 
tot gehalten.“ 

Wieder lachte die Frau auf. 

„Mein Tod wäre vielleicht angenehmer für 
ſie geweſen — ich gebe es zu. Das ändert 
aber an der Thatſache, daß ich noch unter den 
Lebenden weile, nichts. Sie muß nun ſchon 
mit mir vorlieb nehmen und — nicht wahr, 
mein Kind, die Bande des Blutes laſſen ſich 
nicht hinwegleugnen, eine innere Stimme zieht 
Dich zu der Frau, die Dir das Leben gegeben, 
wenn ſie Dir auch nicht ſo gegenübertritt, wie 
Du Dir Deine Mutter gewünſcht hätteſt.“ 

Sie war, während ſie ſo ſprach, näher an 
Lona herangetreten. Dieſe aber wich zurück 
vor der großen, hageren, leicht gebeugten Ge⸗ 


lautete die 


horner 


ulſche 
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München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Int es in dieſer Zeit doch Ihrer Thatkraft, Umfiht | ſpnen, Extrazüge zur Beförderung der Feſt⸗ 


und zielbewußten Arbeit gelungen, die Ihnen unter 
ſtellte Verwaltung des Poft- und Telegraphenweſens 
zu ungeahnter Entfaltung zu bringen. Stets erfolg⸗ 
reich bemüht, alle Verbeſſerungen im Land- und See 
verkehr und alle Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Wiſſenſchaft und Technik, ſogleich auch in den Dienſt 
der Poſt und Telegraphie zu ſtellen, haben Sie es 
verſtanden, nach jeder Richtung hin muſtergiltige Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen und Hand in Hand damit eine 
durch Fleiß und Pflichttreue ausgezeichnete Beamten ⸗ 
ſchaft heranzubilden. Ihre Verbienſte um die Hebung 
und einheitliche Geſtaltung des alle ziviliſirten Völker 
des Erdballs umfaſſenden Weltpoſtverkehrs ſind in 
die Tafeln der Zeitgeſchichte eingegraben Ihr Name 
hat nicht wenig dazu beigetragen, das Anſehen und 
den Ruhm deutſchen Wiſſens und deutſcher Arbeit 
weit über die Grenzen unſeres Erdteils hinaus zu 
verbreiten. Ihnen dies an dem heutigen Tage aus. 
zuſprechen, iſt mir Bedürfnis, und ich thue es unter 
dankbarer Anerkennung Ihrer treuen und aufopferungs⸗ 
vollen Dienfte, ſowie in der Hoffnung, daß Ihre be 
währte Kraft mir und dem deutſchen Vaterlande durch 
Gottes Fügung noch lange erhalten bleiben möge. 

— Zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
kanals. Aus der Kreditvorlage an den 
Reichstag, welche die Bewilligung von 1 700 000 
Mark verlangt, ergeben ſich noch folgende, 
bisher nicht veröffentlichte Einzelheiten. Es 
werden im Kieler Hafen neben der deutſchen 
Kriegsflotte mindeſtens 50 fremde Kriegsſchiffe, 
vorausſichtlich mit 12 Admiralen, gegen 
800 Offizieren und 16000 Mann Beſatzung 
anweſend ſein. Die Koſten der Repräſentation 
gegenüber dem Perſonal der fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe werden auf 5⸗ bis 600 000 M. geſchätzt. 
Den Offizierkorps der fremden Kriegsſchiffe ſoll 
eine Ballfeſtlichkeit veranſtaltet werden. Die 
Mannſchaften ſollen entſprechend unterhalten 
und bewirtet werden. Für den Verkehr in Kiel 
ſind beſondere Einrichtungen im Hafen er⸗ 
forderlich. Die Koſten für allgemeine für 
ſämtliche Teilnehmer gleichmäßig berechnete 
Feſtlichkeiten find, auf 1 100 000 M. geſchätzt. 
Zu dieſen Koſten gehören insbeſondere die ge⸗ 
mieteten großen Dampfer zur Beförderung der 
700 — 800 Gäſte des Reiches auf dem Kanal 
und ihrer Beherbergung während der Feſttage, 
die Verpflegung der Gäſte auf den Schiffen, 
die Herrichtung des Feſtplatzes und der Tri- 
bünen für den Weiheakt, Bau einer Feſthalle 
für das vom Reich zu gebende Feſtmahl und 
Koſten dieſes Feſtmahls für rund 1000 Per⸗ 


ſtalt, deren Augen mit cyniſchem Ausdruck auf 
ſie gerichtet waren. 

„Nein, nein, ich fühle nichts,“ ſtammelte ſie 
mit dem Ausdruck höchſten Entſetzens. „Man 
hat mir geſagt, meine Mutter ſei tot.“ 

„Ich glaube es. Die alte Martina hatte 

Grund, Dir ſo zu ſagen, Du warſt dadurch 
nur um ſo ſicherer in ihrer Obhut, und ſie 
konnte das Geld, das ich ihr alljährlich von 
meinem armſeligen Gehalt, den ich als Soubrette 
eines Vorſtadttheaters bezog, als Koſtgeld für 
Dich ſchickte, mehr im eigenen Nutzen verwenden, 
als wenn Du davon gewußt hätteſt, daß noch 
eine Mutter für Dich ſorgte.“ 
Es war Lona unmöglich, ſich noch länger 
auf ihren Füßen zu erhalten. In dem Augen⸗ 
blick, als ſie den Namen Martina hörte, ſtreckte 
fie tappend die Hände vor, nach einem Stütz⸗ 
punkt zu ſuchen, und ſank dann mit einem leiſen 
Aechzen auf einen Stuhl nieder. Sie hatte 
nicht erwartet, eine ſolche Mutter zu finden und 
war im erſten Augenblick vor ihr zurückge⸗ 
ſchauert, nun aber — 

Dieſe Frau, die da mit gebeugtem Ober⸗ 
körper vor ihr ſtand, eine hektiſche Röte auf 
den ſchmalen hageren Wangen, in dieſer elenden 
Umgebung, hatte wohl nach beſten Kräften für 
ſie geſorgt. Sie hatte von einer kärglichen 
Einnahme Geld für ihr Kind geſchickt, und 
dieſes Kind, reich, in vornehmer Stellung, 
konnte ſie nur einen Augenblick verleugnen 
wollen? Sie konnte keiner anderen Vorſtellung 
Raum geben — es war unmöglich. Mit An⸗ 
ſtrengung richtete ſie ſich auf. . 

„Was kann ich für Sie thun?“ kam es 
kaum hörbar über ihre Lippen. 

Sie hatte indeſſen den Blick nicht erhoben, 
während ſie ſo ſprach, ſonſt würde ſie das 
Spottlächeln geſehen haben, welches die Lippen 


teilnehmer auf der Eiſenbahn zwiſchen Berlin, 
Hamburg und Kiel. 

— Der neue Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Major von Wißmann, 
wird ſich Ende Juni auf feinen Poſten begeben, 
Der Kaiſer hat dem Gouverneur für Deutſch⸗ 
Oſtafrika für die Dauer feines Amtes und Aufs 
enthaltes in Oſtafrika den Rang der Räte erſter 
Klaſſe beigelegt. 

— Zu dem Vorgehen des Miniſters 
v. Köller gegen die agrariſchen 
Landräte bemerkt das „Volk“: „Das kann 
man Herrn v. Köller nicht verdenken. Ver⸗ 
waltungsbeamte ſind nun einmal ihrer ganzen 
Stellung nach abhängig. Jedenfalls zeigt ſich 
hier wieder, wie bedenklich es für die konſer⸗ 
vative Partei iſt, daß in ihrer Organiſation 
die Verwaltungsbeamten, insbeſondere die 
Landräte, eine ſo große Rolle ſpielen.“ 

Wo bliebe aber die konſervative Partei 
ohne dieſe Landräte, insbeſondere ohne den 
ganzen behördlichen Apparat bei den Wahlen?! 

— Oberbürgermeiſter Zelle iſt, wie die 
„Volkszeitung“ mitteilt, vom Oberpräſidenten 
Achenbach aufgefordert worden, Auskunft zu 
geben, was der Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Langerhans zur Ausführung des Beſchluſſes 
betr. die Petition an den Reichstag gegen die 
Umſturzvorlage gethan habe und wann die 
Petition ee. Dei in a, 2 a 
— Die Zweite heſſiſche Kammer nahm den 
Antrag Friedrichs an, die Regierung zu er⸗ ze 
ſuchen, falls der Reichstag die Um ſturz⸗ 
vorlage nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an⸗ 
nehme, im Bundesrat mit allen Kräften dagegen 
zu ſtimmen. 

— Die Reichspartei beſchloß, gegen 
die Umſturzvorlage in der Kommiſſionsfaſſung 
zu ſtimmen. 

— In der Tabaksſteuer⸗Kommiſſion 
gab Staatsſekretär Poſadowsky die Erklärung 
ab, die Regierung ſei bereit, die Tabaksſteuer 
auf das Effektiv⸗Bedürfnis von 10½ Millionen 
zu ermäßigen. Die Verhältniſſe würden die 
Regierung zwingen, aus Tabak oder Bier eine 
höhere Einnahme zu beſchaffen. Mit Rückſicht 
auf Süddeutſchland ſei durch die Tabaksſteuer 


der Fremden umſpielte, nicht minder den Aus⸗ 
druck ihrer Augen, die ſie flüchtig auf Frau von 
Frohsdorf richtete, in welchen es triumphirend 
aufblitzte. 5 

„Dieſe Frage! Ich habe nicht erwartet, 
ſie eines Tages von den Lippen meines einzigen 
Kindes zu hören, deſſen Daſein der Ruin 
meines Lebens geworden. Aber — meinet⸗ 
wegen! Es iſt in dieſer Welt des Kampfes 
und Eigenutzes nicht anders; wenn ich das 
Gegenteil erwartet, ſo hat das ſeinen Grund 
in einer höheren Weltanſchauung meinerſeits. 
Was Du für mich thun kannſt? Sieh' mich 
an und meine unwürdige Umgebung.“ 

Unwillkürlich richtete Lona wieder den Blick 
auf die gebeugte Frauengeſtalt und geſtand ſich 
ſelbſt, daß Not und Elend aus ihren Zügen 
ſprachen, während ihre Umgebung eine be⸗ 
klagenswerte Armut verkündete. 

Zitternd ſtreckte ſie ihre Hand nach der 
Frau aus. 

„Ich will für ſie ſorgen, ſo gut ich kann“, 
flüſterte ſie mit bebender Stimme. 

Bis zu dieſem Augenblick hatte Frau von 
Frohsdorf mit keinem Wort dieſe Unterredung 
unterbrochen. In ihren Zügen zeigte ſich keine 
Spur irgend einer Teilnahme für dieſelbe. 
Sie ſtand ſtill und regungslos wie ein Stand⸗ 
bild, nur in den Augen machte ſich ab und zu 
ein ſchnelles Aufblitzen bemerkbar. Jetzt trat 
fie näher. 

„Ich glaube, Lona, das einzige, was Du 
hier thun kannſt, wird ſein, daß Du dieſer 
Frau eine Summe ausſetzeſt, die monatlich für 
ſie ausbezahlt werden wird. Damit enlledigſt 
Du Dich Deiner Verpflichtungen am voll» 
kommenſten. Weiter kannſt Du ſchwerlich 
etwas thun. Es iſt für Dich unmöglich, in 
andere Beziehungen zu ihr zu treten; ich 


- 


Eindruck gemacht, als habe er jeine Befugniſſe 


mehr zu erzielen als durch die Bierſteuer. Die 
verbündeten Regierungen ſeien einſtimmig der 
Anſicht, daß die Finanzreform eine der 
drängendſten Aufgaben der Gegenwart ſei. Die 
Tabaksſteuer ſei ein Schritt auf dieſem Wege. 
Es müſſe eine Staffelung der Steuerſätze für 
billige Zigarren eintreten. Schließlich wurde 
§ 4 der Vorlage mit 18 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt. Ebenſo § 1, 2, 3, womit die 
ganze Vorlage beſeitigt iſt. 

— Das amtliche Ergebnis der Stich wahl 
im 1. Düſſeldorfer Reichstagswahl⸗ 
kreiſe (Lennep, Mettmann, Remſcheid) lautet: 
Fiſchbeck (frſ. Volksp.) 15 763, Meiſt (ſozd.) 
15 138 Stimmen. Fiſchbeck iſt ſomit gewählt. 

— Die Maifeier der Sozialdemo⸗ 
kratie machte ſich auch in dieſem Jahre wenig 
bemerkbar. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hatte für 
den Vormittag 20 Verſammlungen einberufen, 
8 Gruppenverſammlungen der Gewerkſchaften 
und 12 beſondere Verſammlungen einzelner 
Gewerke. Bebel ſprach in einer Verſammlung 
der Metallarbeiter. Der Verſammlungsbeſuch 
war zumeiſt nur gering. Ueberall wurde eine 
vom Ausſchuß der Berliner Gewerkſchafts⸗ 
Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution ange⸗ 
nommen, welche die geſetzliche Einführung des 
Achtſtundentags, die Beſeitigung der Kinder⸗ 
arbeit, beſonderen Schutz der weiblichen Arbeits⸗ 
kraft und überhaupt durchgreifenden Arbeiter⸗ 
ſchutz verlangt und ferner Proteſt erhebt gegen 
die Umſturzvorlage und gegen jede vereins⸗ 
geſetzliche Beſchränkung der Arbeiterbewegung. 
Auch an anderen Orten war verhältnismäßig 
wenig von der Maifeier zu verſpüren. In 
Wien wurden 52 Ardeiterverſammlungen abge⸗ 
halten. 4 
— 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe inter⸗ 
pellirte ein Mitglied der liberalen Partei die 
Regierung wegen der jüngſten Reiſe des päpſt⸗ 
lichen Nuntius Agliardi in Ungarn, welche 
allgemein als eine Einmengung einer aus⸗ 
wärtigen Macht in innere Angelegenheiten 
Ungarns angeſehen werde, weil die Miſſion 
Agliardi's eine Stärkung der Oppoſition gegen 
die Kirchengeſetze geweſen ſei. Miniſterpräſident 
v. Banffy erwiderte, der Nuntius habe durch 
feine in Ungarn gethanen Aeußerungen den 


Überſchritten; der 


i Nuntius ſei nichts weiter als der Vertreter 


einer fremden Macht. Der Einfluß der Curie 
auf das geiſtliche Gebiet dürfe nach dem 
Staatsrecht nicht durch den Nuntius, ſondern 
nur durch den Fürſt⸗Primas ausgeübt werden. 
Dieſe Anſicht der ungariſchen Regierung habe 
ſich auch die gemeinſame Regierung zu eigen 
gemacht; letztere fet bei dem Heiligen Stuhle 
vorſtellig geworden und habe wegen des Auf⸗ 
tretens des Nuntius Agliardi in Ungarn Auf⸗ 
klärungen verlangt. 
Schweden und Norwegen. 

Die erſte ſchwediſche Kammer beſchloß die 
Kündigung des ſchwediſch⸗norwegiſchen Handels⸗ 
vertrages. . 
Großbritannien. 

Eine Aenderung des engliſchen Wahlrechts 
hat im engliſchen Unterhauſe Shaw⸗Lefevre 
dahin beantragt, daß das mehrfache Stimmrecht 
bei den Parlamentswahlen abgeſchafft und 
beſtimmt wird, daß die Wahlen im ganzen 
Lande an ein und demſelben Tage, und zwar 
einem Sonnabend, abgehalten werden. Nach 
achtſtündiger Debatte genehmigte das Unterhaus 
die erſte Leſung dieſer Vorlage, die von der 
Oppoſition als Wablmaßregel bekämpft wurde. 
——— . ———— 


meine, ſelbſt Dein Gatte darf niemals von dem 
Daſein dieſer Frau erfahren. Willſt Du mich 
jetzt die Verhandlungen für Dich führen laſſen?“ 

Lona nickte nur beiſtimmend mit dem Kopfe. 
Die Frau zeigte ſelbſt kein Verlangen, ſich ihr 
in anderer Weiſe zu nähern, als daß ſie eine 
Geldunterſtützung verlangte. Der Himmel 
mochte ihr vergeben, aber keine Faſer ihres 
Herzens konnte ſich jemals für dieſe Frau er⸗ 
wärmen. 

„Sie werden ſelbſtverſtändlich die Stadt 
verlaſſen,“ fuhr Frau von Frohsdorf, zu der 
Fremden gewendet, fort. „Nur unter dieſer 
Bedingung wird Ihnen die gewünſchte Unter 
ſtützung gewährt werden. Treibt Ihr Herz 
Sie, zuweilen die Tochter zu ſehen, ſo wird 
ſich ja eine Zuſammenkunft an irgend einem 
dritten Orte vermitteln laſſen. Sind Sie da⸗ 
mit einverſtanden?“ 

„Wie viel Geld würde ich monatlich be⸗ 
kommen?“ fragte die Frau in lauerndem Ton. 
„Sie werden begreiflich finden, gnädige Frau, 
daß ich nicht ſo weiter leben kann, während 
mein einziges Kind in Reichtum ſchwelgt.“ 

„Ich weiß nicht, Lona, wie viel Dir von 
Deinem Nadelgeld entbehrlich ſein würde.“ 

„Ich brauche nichts für mich,“ lautete die 
leiſe Entgegnung. 

Frau von Frohsdorf nannte eine Summe, 
Lona ſtimmte ohne Beſinnen zu. 


Serbien. 

Der König ſprach bei Entgegennahme der 
Adreſſe ſeine Freude darüber aus, daß die 
Skupſchtina die Gründe für die Suspenfion 
der Verfaſſung für triftig gehalten habe; er 
erblicke in der Aeußerung der Skupſchtina, be⸗ 
treffend die Reſtituirung der Rechte der Eltern 
des Königs, einen Beweis dynaſtiſcher Ergeben⸗ 
heit. Er ſei angenehm berührt, daß die 
Skupſchtina den Wert der guten Bezieh⸗ 
ungen zu allen Staaten verſtehe und 
ſchätze. Es ſei notwendig, die Ordnung und 
den Frieden zu feſtigen, deshalb habe die 
Skupſchtina die Vorlagen, beſonders die fi ⸗ 
nanziellen, dem ernſteren Studium zu unter⸗ 
ziehen. 

Aſien. 

Eine intereſſante Nachricht bringen japaniſche 
Blätter, die wiederum lehrt, wie aufmerkſam 
die japaniſche Heeresleitung die Fortſchritte im 
europäiſchen Kriegsweſen verfolgt und ausge⸗ 
nutzt hat. Beim Ausbruch des Krieges hatte 
Japan keine Radfahrer. Trotz der Bedenken, 


welche die mangelhaften Wege hervorriefen, 


wurde eine Radfahrer Abteilung von etwa 
30 Freiwilligen gebildet, welche von Europäern 
befehligt geweſen ſein ſoll. Dieſe wenigen 
Radfahrer ſollen vortreffliche und vielſeitige 
Dienſte verrichtet haben. Nach der Landung 
bei Hai⸗wai⸗tong wurden fie zum Erkunden der 
feindlichen Stellung verwendet. Iſt das der 
Fall geweſen, ſo hätten die Radfahrer wenigſtens 
zum Teil aus urteilsfähigen Offizieren beſtehen 
müſſen. Die, Ergebniſſe der Erkundungen 
wurden ſehr frühzeitig gemeldet. In der 
Schlacht von Haitſcheng war ein weit detachirter 
Poſten in großer Gefahr, umzingelt zu werden. 
Radfahrer brachten darüber noch rechtzeitig 
Meldung, daß frühzeitig genug Verſtärkungen 
abgeſendet werden konnten; der Poſten wurde 
darauf ſiegreich behauptet. Auch zum Ueber⸗ 
mitteln von Befehlen ſind die Radfahrer mit 
Glück benutzt worden. 


Afrika. 
An der mauriſchen Küſte macht ſich wieder 
das Seeräuberweſen bemerkbar. Die in 


Gibraltar angekomme holländiſche Brigantine 
„Anna“ meldete, daß ſie, während ſie am 
Sonntag auf der Höhe der mauriſchen Küſte 
von einer Windſtille aufgehalten wurde, von 
acht mit Riff⸗Arabern beſetzten Boten ange⸗ 
griffen wurde. Die Araber erſchoſſen den 
Kapitän, verwundeten den Steuermann und 
plünderten das Schiff. 


er! Ta. 
Der Konflikt zwiſchen England und 
Nicaragua kann als beigelegt betrachtet 
werden. Nach einem Telegramm aus 


Managua hat die Regierung von Nicaragua 
beſchloſſen, die Bezahlung der von England 
geforderten Entſchädigung unter der Bedingung 
anzubieten, daß die Engländer zuvor das beſetzte 
Gebiet räumen. 

—— EEEEEEEEEEEIREREREEERIERRSEEEIIEEREEREEREEEE. 


Provinzielles. 


x Gollub, 1. Mai. Der Kreistierarzt Tiede iſt 
von hier nach Brieſen verſetzt. — An Stelle des ver⸗ 
zogenen Arztes Dr. Wiſch wird für den Culmer Kreis 
ein Kreiswundarzt angeſtellt, der feinen Wohnfig hier 
nehmen muß und verpflichtet iſt, auch die Geſchäfte 
in unſerm Kreiſe zu übernehmen. — Der Steuer · 
ſupernumerar Lanabein iſt von Danzig hierher als 
Grenzaufſeher und der Grenzauffeher Kullack von hier 
nach Pachurmühle verſetzt — Beim deutſchen Vor⸗ 
ſchußverein hierſelbſt wird am 8. d M. eine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung abgehalten. 

Fordon, 30. April. Ein Bubenſtreich wurde am 
Sonntag in Strieſau verübt. Dafelbit war Abends 
der Beſtger Hagenau aus Gr. Kämpe mit ſeinem 
Fuhrwerk eingekehrt und hatte letzteres vorſchrifts⸗ 
mäßig an die vor dem Gaſthauſe befindliche Barriere 
feſt angebunden ſowie auch die Pferde abgeſträngt. 
Als H. nach kurzer Zeit nach Hauſe fahren wollte, 
war das Fuhrwerk verſchwunden. Wie ſofort feſt 


„Sind Sie zufrieden?“ wandte ſich dann 
erſtere an die Frau. 

„Sicher, aber — für den Augenblick bedarf 
ich einer etwas größeren Summe, ſchon um 
die Ueberſiedelung bewerkſtelligen zu können.“ 

„Die ſoll Ihnen gewährt werden.“ 

In den Augen der Fremden funkelte es un⸗ 
heimlich gierig. Sie ſollte Geld bekommen, 
verhältnismäßig viel Geld, eine Summe, die 
ſie trotz ihres glühenden Verlangens in ihrem 
Leben noch nicht zuſammengeſehen. 

„Verfügſt Du augenblicklich über Geld, 
Lona?“ fragte Frau von Frohsdorf. „Sonſt 
mache Dir nicht allzu große Sorgen. Ich 
werde alles in Ordnung bringen. Im Uebrigen 
bleibt uns hier kaum noch etwas zu thun. 
Morgen kommen wir wieder, die Sache end⸗ 
gültig zu regeln.“ 

Sie forderte Lona auf, ihr zu folgen. Nur 
mit Anſtrengung gelang es der jungen Frau, 
ſich von ihrem Sitze zu erheben, aber die Luft 
drohte ſie zu erſticken; kalt wehte es über ihr 
Geſicht, wie vor einer Ohnmacht, ſie mußte 
hinaus. 

Erſt auf der Straße angelangt, als der 
Nachtwind ihre fieberheiße Stirn umwehte, kam 
fie wieder zum Bewußtſein, obwohl fie noch 
unfähig war, einen Laut über ihre Lippen zu 
bringen. Frau von Frohs dorf hatte ihr den 
Arm geboten und führte ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


einen anderen Kaſten heran, der aber 


geſtellt wurde, hatten zwei halbwüchſige Burſchen das 
Gefährt losgemacht und zur Rückfahrt nach ihrem 
ungefähr eine halbe Stunde entfernten Wohnorte benutzt. 
Dann ließen ſie die Pferde laufen: da dieſelben nun⸗ 
mehr jedoch auf einem ihnen unbekannten Wege 
waren, gerieten ſie in eine durch das Hochwaſſer ent⸗ 
ſtandene Lache und ertranfen beide darin. 

Brieſen⸗Strasburger Kreisgrenze, 28. April. 
In der vergangenen Woche ſtarb plötzlich, jedenfalls 
an den Folgen einer Blutvergiftung, der 16jährige 
Sohn des Maurers R. in H. Er hatte an einem 
Auge ein Gerſtenkorn, das er ſich mit einer höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nicht ganz reinen Nadel öffnen ließ. 
Kurze Zeit darauf fing das Ange an zu ſchwellen, 
und in zwei Monaten war der blühende junge Menſch 
eine Leiche. g 

Damerau (Kr. Culm), 29. April. Heute in der 
Mittagsſtunde vernichtete ein Feuer ein zu dem be⸗ 
nachbarten Rittergute Gierkowo gehörendes Inſthaus 
nebſt Stall. Da die Gebäude mit Stroh gedeckt 
waren und der heftige Sturm die Flammen anfachte, 
war wenig ans Retten zu denken; leider aber iſt eine 
Frau in den Flammen umgekommen, auch ſind mehrere 
Schweine und einige Hunde verbrannt. Zwei Inſtleute 
trugen ſo ſchwere Brandwunden davon, daß ſie ſofort 
in das Krankenhaus nach Culm gefahren werden 
mußten. 

Allenſtein, 30. April. Einen merkwürdigen Ent. 
ſchuldigungszettel gab dieſer Tage ein kleines Mädchen, 
das einen Tag die Schule verſäumt hatte, ihrem 
Lehrer ab. Auf ein kleines Papierſtückchen waren von 
ungelenkiger Hand die Worte gemalt: „Wgenkopw.“ 
Die Mutter des Kindes hat damit ſagen wollen, daß 
ihr Töchterchen den Unterricht „wegen Kopfweh“ nicht 
hatte beſuchen können. 

Tuchel, 30. April. Durch eine leichtſinnige 
Gewaltkur hat die Wittwe B. ihr Leben verloren. 
Sie war in der Stadt geweſen und hatte kleinere 
Einkäufe beſorgt. Auf dem Heimwege hatte ſie ſich 
etwas erhitzt, und als ſie zu Hauſe anlangte, verſuchte 
ſie ſich dadurch abzukühlen, daß ſie die Füße in 
einen mit kaltem Waſſer angefüllten Eimer hinein⸗ 
tauchte. Die Folgen blieben nicht aus: ſteif und 
kraftlos wurde fie von ihren Kindern gefunden und 
17 Bett gebracht. Der ſchleunigſt herbeigerufene 

rzt ſtellte Lungenſchlag in Folge der zu raſch er ⸗ 
folgten Abkühlung feſt. Nach kurzer Zeit ſtarb die B. 

Königsberg, 1. Mai. Eine waghalſige Turn⸗ 
übung führte geſtern Abend ein Zimmergeſelle aus, 
der am Bau des Gerüſtes am Altſtädtiſchen Kirchen⸗ 
turm beſchäftigt iſt. Er kletterte an dem auf der 
Spitze des Turmes ſtehenden Kreuze empor, gebrauchte 
den einen horizontalen Arm deſſelben als Reck und 
machte nicht nur den Aufſchwung, ſondern auch zwei⸗ 
mal die Bauchwelle; dann ſtellte ſich der Mann, ohne 
ſich irgendwie feſtzuhalten, auf die ſchmale Kante des 
Armes hielt eine Rede, 1 dazu den Hut und 
ließ ſich dann wieder auf das Gerüſt herab. 

Königsberg i. Pr., 1. Mai. Die Stadtver⸗ 
ordneten nahmen in der geſteigen Sitzung den Ans 
trag auf Abſendung einer Petition gegen die Umſturz⸗ 
vorlage an den Reichstag an. 

Aus Maſuren, 27. April. Auf eine eigentüm⸗ 
liche Weiſe hat ſich ein Dieb der ſtrafenden Nemeſis 
ſelbſt ausgeliefert, der vor einigen Tagen in Bialla 
einen Laden erbrach. Auf ſeiner Suche nach Brauch⸗ 
barem ſprengte er zunächſt einen Muſikautomaten und 
ergatterte hier 2,70 M. Dann machte er ſich an 
allen ſeinen An⸗ 

nung [DVD UND; ch Ake u. Spitzbube 
noch ein Radikalmittel verſuchen, nämlich das Schr 
mit dem Meſſer ausſchneiden. In dem Eifer ſchnitt 
er ſich aber, wie die „Lycker Zeitung“ berichtet, den 
Daumen quer durch und dies veranlaßte ihn, ſchleunigſt 
alles, ſogar den abgeſchnittenen Teil des Daumens 
im Stiche zu laſſen und das Weite zu ſuchen. Die 
Polizei hat ſich dieſes ſonderbare corpus delicti fein 
aufbewahrt und mit Hülfe deſſelben gelang es ihr denn 
auch, den Miſſetäter in der Perſon eines Arbeiters in 
Drygallen zu ermitteln und ihn hinter den ſchützenden 
Riegel zu bringen, umſomehr, als er auch noch andere 
Sachen auf dem Kerbholz hat. 


Lokales. 
Thorn, 2. Mai. 

— [Stadtverordnetenſitzung] am 
1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Syn: 
dikus Kelch, Stadtbaurat Schmidt, Oberförſter 
Bähr, Stadtrat Fehlauer, Stadtrat Kittler, 
Stadtrat Richter, Stadtrat Rudies, ſowie 22 
Stadtverordnete; die Verhandlungen leitet in 
Stellvertretung des Herrn Vorſitzenden deſſen 
Stellvertreter Herr Steuerinſpektor Henſel. Für 
den Verwaltungsausſchuß berichtet zunächſt 
Stadtv. Adolph über den Rechnungsabſchluß 
bes Depoſitoriums der milden Stiftungen für 
1894, die Summe der verwalteten Kapitalien 
betrug Ende 1893 1351092 Mk., Ende 1894 
1360 424,95 Mk. Stadtv. Sieg bringt zur 
Sprache, daß von einem im Waiſenhaus er⸗ 
zogenen Lithographen, für welchen die Stadt 
während deſſen Lehrzeit monatlich 15 Mark 
Koſtgeld gezahlt hat, die Zurückzahlung dieſes 
Geldes von der Armenverwaltung gefordert 
worden ſei, nachdem dieſer eine Erbſchaft von 
500 Mk. gemacht hat und zweimal Prämien 
von je 20 Mk. erhalten hat; Syndikus Kelch 
entgegnet, daß ſich der Magiftrat mit dieſer 
Angelegenheit noch nicht beſchäftigt habe. — 
Die Beſcheinigung, daß gekündigte der Kämmerei⸗ 
verwaltung gehörige Effekten nicht vorhanden 
ſind, ſowie das Protokoll über die am 27. 
März d. J. ſtattgefundene monatliche ordentliche 
Kaſſenreviſion wird zur Kenntnis genommen. — 
Das Abkommen der Stadt mit den Herren 
Brauereibeſitzer Thoms⸗Podgorz, Spediteur Aſch, 
Kaufmann M. Kopaezynski, Bierverlegern Plötz 
und Meyer, Kaufmann W. Raczkoweki, Reſtau⸗ 
rateur V. Tadrowski⸗Thorn und der Bahnhofs⸗ 
wirtin A. Oſtermann wegen Zahlung der Bier⸗ 
ſteuer wird genehmigt. Danach ſollen die 
Genannten ſpäteſtens am nächſten Tage Meldung 
über die Menge des eingeführten Bieres machen 
und monatlich das eingeführte Quantum an⸗ 
geben, von welchem dann die Bierſteuer zu 
entrichten iſt; durch dieſes Verfahren wird das 
umſtändliche Vorfahren jeder Ladung Bier vor 
das Rathaus vermieden und die ganze Bier⸗ 


ven burch die Nuwklonin, We Nec ee mu 


verſteuerung vereinfacht. Stadtv. Tilk ſchlägt 
vor, von den genannten Bierhändlern 
Kaution zu erheben, worauf Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli erklärte, daß die Verträge ja jeder⸗ 
zeit widerruflich ſeien; Stadtv. Tilk zog darauf 
ſeinen Antrag zurück. — Von einer Etatsüber⸗ 
ſchreitung um 51 Mk. beim Titel „Lehrmittel“ 
des Etats der Bürgermädchenſchule wird vor⸗ 
läufig nur Kenntnis genommen, da wahr⸗ 


eine 


ſcheinlich noch weitere Ueberſchreitungen vor⸗ g 


kommen werden. — Eine Etatsüberſchreitung 
von 700 Mk. bei Abſchnitt B Titel III pos. 1 
(Weidenheeger) des Forſtetats wird als im 
Intereſſe der Stadt liegend genehmigt, ſowie 
die Bereitſtellung noch weiterer Mittel bei dieſer 
Poſition beſchloſſen. — Für die Reparatur der 
Ziegeleigaſthausgebäude und Einrichtung der 
Waſſerleitung daſelbſt werden 600 M. bewilligt, 
welche zum größten Teil bereits verausgabt 
ſind. Auf eine Anfrage des Stadtverordneten 
Wolff, ob nicht der Vorgänger des jetzigen 
Pächters zu den Reparaturen auf 
ſeine Koſten verpflichtet geweſen wäre, entgegnet 
Oberförſter Bähr, daß die Reparaturen erſt 
durch den Wechſel des Pächters nötig geworden 
wären, man habe doch die Verpflichtung gehabt, 
dem neuen Pächter die Gebäude im wohnlichen 
Zuſtande zu übergeben, insbeſondere da jetzt 
eine bedeutend höhere Pacht erzielt werde. — 
Zur Beſchaffung von Schulbüchern für die 
neu eingerichtete Klaſſe IIb der erſten Ge⸗ 
meindeſchule werden 30 M. bewilligt. — 
Die Rechnung der Terminsſtrafkaſſe pro 
1894/95 wird zur Kenntnis genommen. — 
Zur Ausſtattung der neu eingerichteten Klaſſe 
in der Bürgermädchenſchule werden 470 Mk. 


bewilligt. — Die Herabſitzung des Preiſes für 


Brunnenſteine, von welchen große Vorräte in 
der ſtädtiſchen Ziegelei vorhanden find, wird 
beſchloſſen, ſowie ferner den Preis⸗Abmachungen 
mit dem Ziegelmeiſter für die im Etat nicht 
vorgeſehenen Steinſorten zugeſtimmt. — Für 
den Verwaltungsausſchuf berichtet 
Stadtv. Henſel: Als Mitglied der Schul ⸗ 
deputation wird an Stelle des dieſes Amt 
niederlegenden Stadtv. H. Kolineki Herr 
Hellmoldt gewählt. — Die Vergebung der 
Kämmerei⸗Malerarbeiten pro 1895/96, welche 
im Submiſſionswege dem nunmehr verſtorbenen 
Herrn Malermeiſter Baermann übertragen waren, 
fol nochmals ausgefchrieben werden. — Die 
Fiſchnutzung in den Waſſerlöchern des ehemaligen 
(toten) Weichſelarmes wird an Herrn Ober⸗ 
förſter Bähr für 5 Mk. verpachtet; der früher 
bei öffentlicher Ausſchreibung erzielte etwas 
höhere Preis ſtand in keinem Verhältnis 


dortigen Anpflanzungen angerichteten Schäden. — 
Ueber die Benutzung der Schlachthaus Anlagen 
wird eine Ergänzungs⸗Beſtimmung dahin ber 
ſchloſſen, daß dem Schlachthaus⸗Inſpektor die 
Entſcheidung darüber zuſtehen ſoll, ob Fleiſch 
voll⸗ oder minderwertig iſt; gegen dieſe Ent: 
ſcheidung iſt eine Berufung binnen 24 Stunden 
an den Herrn Kreistierarzt zuläſſig. — Die 
Uebertragung des Mietsverhältniſſes bezüglich 


E 


ſodann *# 


t 


des Rathausgewölbes Nr. 9 von der Händlerin 


Baranowski auf die Händlerin Zyszewska, jo» 
wie bezüglich des Rathausgewölbes Nr. 3 von 
dem Händler M. Keller auf die Bäckermeiſter⸗ 
wittwe M. Dinter wird genehmigt. — Die 
Anlegung einer Gasleitung durch die Bender⸗ 


ſtraße bis zur Kläranlage wird beſchloſſen und f 


die Koſten hierfür bewilligt. — Von der Er: 
nennung des Herrn Generalleutnants v. Hagen 
zum Gouverneur von Thorn wird Kenntnis 
genommen. — Der bisherige Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher des 2. Stadtbezirks Herr 
Bartlewaki wird wiedergewählt und zum 
Armendeputirten für das 3. Revier im 6. Stabt« 
bezirk wird Herr Bäckermeiſter Schütz jun. ge⸗ 
wählt. — Die Koſten für vertretungsweiſe zu 
erteilenden Religionsunterriht im Lehrerinnen⸗ 
Seminar werden bewilligt. — Von der Wahl 
des Dr. phil. Maydorn aus Marien⸗ 
werder zum Direktor der hieſigen höheren 
Mädchenſchule wird Kenntnis genommen. Auf eine 
Beſchwerde des Stadtv. Lambeck, daß derartige 
Mitteilungen mitunter durch die Zeitungen 
früher bekannt gegeben werden, als ſie in der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Beratung 
kommen, entgegnet Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, daß lediglich die Verhandlungen, nicht 
aber die Beſchlüſſe aus den Magiftratsfigungen 
geheim zu bleiben haben. — Der Betriebsbericht 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Monate 
Februar und März d. J. wird zur Kenntnis 
genommen. — Der Vertrag mit dem Fuhr⸗ 
unternehmer Ulmer aus Mocker über Anfuhr der 
Gaskohlen wird auf ein Jahr verlängert. — 
Zum Bau einer Waſchküche, Abort, Badeein⸗ 
richtung uſw. bei der Wohnung des Gasan⸗ 
ſtalts⸗Direktors werden aus den Ueberſchüſſen 
der Gasanſtalt 2000 M. bewilligt. Stadtv. 
Wakarecy ſprach gegen die Badeeinrichtung, 
welche er als Luxus bezeichnete, was Stadtbau⸗ 
rat Schmidt beſtritt, indem er gleichzeitig an⸗ 
kündigte, daß auch für das Schlachthaus dem⸗ 
nächſt eine Badeeinrichtung geſchaffen werden 
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folle. — Zur Erweiterung ber Gasrohrleitung 


und Straßenbeleuchtung auf der Culmer Vorſtadt 


werden ſeitens des Magtſtrats aus denUeberſchüſſen 
der Gasanſtalt 5300 M. gefordert; die Forderung 
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wird durch den geſteigerten Verkehr, die Anlage 
des Waſſerwerks uſw. begründet, eine Ren⸗ 
tabilität ſei ſicher vorauszuſehen, wenn auch 
Stadtv. Tilk iſt 
gegen die Ausdehnung des Gasrohrnetzes, bisher 
ſeien nur 26 Flammen gezeichnet worden und 
von dieſen werde wohl durchſchnittlich kaum die 
Hälfte gebrannt werden, was doch die Anlage 
nicht lohne; ſchließlich würden die Koloniſten 
in Weißhof mit demſelben Recht Gas beleuchtung 
Trotzdem noch Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli und Stadtv. Wakarecy ſehr 
lebhaft für die Vorlage eintraten, da die Culmer 
Vorſtadt gegenüber anderen Stadtteilen ſchon 


noch nicht in der erſten Zeit. 


verlangen können. 


ſehr zurückſtehe und durch eine beſſere Be⸗ 
leuchtung die bei Nacht recht unſicheren Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe gebeſſert würden, wird die 
Vorlage mit großer Majorität abgelehnt. — 
Für die Aufſtellung einer bei Eisgang abnehm⸗ 
baren Gaslaterne zur Beleuchtung der Treppen 
an der Ueberfähre auf dem rechten Weichſelufer 
werden 200 M. bewilligt. — Ein Abkommen 
mit dem Maurermeiſter K. Schwartz über 
Preisermäßigung für das aus der Waſſerleitung 
zu entnehmende für einen Neubau auf dem 
Wilhelmsplatze benötigte Waſſer auf 18 Pf. 
pro Kubikmeter wird genehmigt. Auf eine An⸗ 
frage des Stadtv. Wolff teilt Stadtbaurat 
Schmidt mit, daß von einem Waſſermangel 
gar keine Rede ſein könne, im Gegenteil ſei 
ein koloſſaler Ueberfluß davon vorhanden, ſo 
daß der jetzige Bedarf etwa 4—5 mal gedeckt 
werden könne. — Für Reparatur ihres Zaunes, 
welcher durch die Erbauung der Kläranſtalt ꝛc. 
beſchädigt worden iſt, werden an Frau Schweitzer 
50 M. bewilligt. — Magiſtrat hält den von 


der Stadtverordneten -Verſammlung in einer 


früheren Sitzung gefaßten Beſchluß, daß der 
Betriebsingenieur Herr Zechlin ſeine Wohnung 
auf dem Waſſerwerk nehmen ſolle, nicht für 
zweckmäßig, da der Genannte ebenſo viel in 
der Kläranſtalt und auf dem Schlachthofe und 
außerdem noch mehrere Stunden des Tages 
im Rathauſe zu thun habe. Die Verſammlung 
nimmt dies zur Kenntnis. Auf eine Anfrage des 
Stadtv. Plehwe, für wen denn das Wohn⸗ 
gebäude auf dem Waſſerwerk gebaut ſei, erklärt 
Stadtbaurat Schmidt, daß dies für 4 Betriebs⸗ 
beamte geſchehen ſei, welche unbedingt in 
unmittelbarer Nähe des Werkes wohnen müſſen. 
Stadtv. Plehwe ſchlägt eine anderweite Aus⸗ 
nutzung des betr. Gebäudes vor, da jede der 
4 Beamtenwohnungen ſich mit 900 Mk. ver⸗ 
zinſen müſſe, worauf Stadtbaurat Schmidt 
entgegnet, daß ihm augenblicklich die hier in 
Betracht kommenden Zahlen nicht zur Verfügung 
Reben, daß Beamtenwehnungen aber ftets teurer 
ſeien als andere. — In geheimer Sitzung wird 
ſodann noch eine Perſonalfache erledigt. — 
Die Vorlage betr. Gasrohrlegung nach der 
Katharinenſtraße war vom Magiſtrat zurück⸗ 
gezogen worden. 5 

— [Das Dankſchreiben,] mit welchem 
Se. Exzellenz Herr Generalleutnant v. Hagen 
die Beglückwünſchung des Magiſtrats zu ſeiner 
Ernennung zum Gouverneur von Thorn er⸗ 


widerte, hat folgenden Wortlaut: 


„An den Oberbürgermeiſter der Stadt Thorn, 

Ritter pp. Herrn Dr. Kohli Hochwohlgeboren. 

Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich für die in 
der gefälligen Zuſchrift vom 5. d. M. Namens des 
Magiſtrats von Thorn mir ausgeſprochenen freund⸗ 
lichen Glückwünſche aus Anlaß meiner Ernennung 
zum Gouverneur der Feſtung verbindlichſten Dank zu 
3 75 und bitte ergebenſt, denſelben in geeigneter 
— zur Kenntnis der ſtädtiſchen Körperſchaften zu 
ringen. 

Ich erblicke in den mich ehrenden und erfreuenden 
Worten der Anerkennung meiner amtlichen Thätigkeit 
als bisheriger Kommandant entſchädigenden Lohn für 
die mancherlei Arbeit, Verantwortung und Mühe der 
etzten Jahre, denn ich habe meine Aufgabe darin 
eſucht, die fiskaliſchen Intereſſen mit denen der 

ommune Thorn als unferer Garniſonſtadt namentlich 
durch gemeinnützige Anlagen ſowie auch durch zuläſſige 
Berückſichtigung billiger Wünſche und Vorteile der 

wohner im Einzelnen thunlichſt mit einander zu 
vereinen. Und daß mir dies gelungen zu ſein ſcheint, 
ſoll mir eine angenehme Erinnerung an die nahezu 
4 Jahre fein, die ich hier in der Weichsel Feſte, dieſer 
alten Kulturſtätte deutſcher Act und deutſchen Weſens, 
an der Spitze der Geſchäfte geſtanden habe. 

Auch als Gouverneur wird es mein Beſtreben 
bleiben, ſchon im Frieden die Intereſſen der Stadt 
Thorn, deren Geſchicke im Kriegsfalle mit denen der 
wichtigen Grenzfeſtung ſo eng und ernſt verbunden 
find, fo weit an mir ift zu fördern 


v. Hagen 
Generalleutnant und Gouverneur.“ 


[Militäriſche Perſonalie n. 
Dr. Drewes, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ulan. 
Regt von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4., — 
ſcheidet behufs Webertritts zur Schutztruppe für 
Deutſch-Oſtafrika mit dem 30. April d. J. aus 
dem Heere aus. 

— [Beſuch des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters.] Wie es heißt, wird der 
preußiſche Land wirtſchaftsminiſter v. Hammer- 
ſtein, begleitet von mehreren Minifterialräten, 
zu der Diſtriktsſchau des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirte am 28. und 29. Mai 
nach Marienwerder kommen und bei dieſer Ge- 
legenheit weitere Diſtrikte der Provinz beſuchen, 
um die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe kennen 
zu lernen. 

e [Prüfung der Fahrkarten und 
Bahnſteigſperre] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß vom 22. 
April d. J. beſtimmt, daß die Prüfung der 


— 


Fahrkarten an den Ein⸗ und Ausgängen der 
Stationen und die hierdurch bedingte Adſperrung 
der Bahnſteige für den allgemeinen Verkehr am 
1. Oktober d. J. auf den ſämtlichen hierzu in 
Ausfiht genommenen, in dieſer Beziehung 
rückſtändigen Hauptbahnſtrecken und wichtigeren 
Dabei ſoll eine 
etwaige frühere Einführung dieſer Maßregel auf 
einzelnen Strecken, insbeſondere in den weſtlichen 
ausgeſchloſſen ſein, 
ſofern hierdurch Vereinfachungen und Erſparniſſe 
in der Verwendung des Zugbegleitperſonals 
Gleichzeitig ſoll dafür 
Sorge getragen werden, daß die Namen der 
Stationen in reichlicherem Maße angebracht 
werden, damit die Reiſenden, welche bei der 
neuen Art der Fahrkartenprüfung mehr wie 
ſeither auf ſich ſelbſt angewieſen find, dieſelben 


Nebenbahnen eingeführt wird. 


Direktionsbezirken, nicht 


herbeigeführt werden. 


vom Zuge aus erkennen können. 


— [Den Veteranen aus 


1870 feſtlichen Veranſtaltungen 


klaſſe aller Züge zu Militärfahrpreiſen (1,5 Pf. 
für das Kilometer) geſtattet werden. Die 
Eiſenbahndirektionen ſind veranlaßt worden, 
den Veteranen, auf Erfordern dieſe Fahrtver⸗ 
günſtigung nebſt 25 kg. Freigepäck auf den 
preußiſchen Staatsbahnen während der Monate 
Juli — September d. J. einſchließlich zu 
gewähren. Dieſe Vergünſtigungen werden auch 
für den Fall geſtattet, daß die Veteranen 
mehrere Schlachtfelder zu beſuchen und die 
Rückreiſe von einem anderen Punkte, als dem 
Endpunkt der Hinreiſe anzutreten, oder einen 
anderen Rückweg zu nehmen wünſchen. 

— [Verein Oſtdeutſcher Holz» 
händler und Induſtrieller.] Am 
8. April d. J. tagte in Poſen der Vorſtand 
des Vereins Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller. Man nahm nu. a. Kenntnis 
von den Antwort des Herrn Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten auf die 
Petition wegen der Aufarbeitung und des 
Verkaufs von Holz in den Staats waldungen, 
ohne ſich jedoch durch dieſelbe in jeder Be⸗ 
ziehung befriedigt erklären zu können. Vielmehr 
beſchloß man, gemeinſam mit dem Nordweſt⸗ 
deutſchen Schweſterverein nochmals bei dem 
Herrn Miniſter vorſtellig zu werden und zwar 
zunächſt wegen der bedingten Gewährleiſtung 
der Forſtverwaltung für richtiges Maß, ſpäter 
auch in betreff der Bildung von Qualitäts⸗ 
klaſſen für Langnutzholz, wegen grundſätzlicher 


Vermeſſung der Durchmeſſer des Langnutzholzes 


ohne Borke und der Koſten für die Aus» 
fertigung der Tabellenliſte ſeitens der Ober⸗ 
förſtereien. Von dem Vorſtande iſt an die 
Mitglieder ein Fragebogen zur Beantwortung 
zwecks Feſtſtellung der Wünſche verſandt 
worden, die bezüglich der Beförderung von 
Holz auf den Eiſenbahnen beſtehen. Das einge⸗ 
gangene Material ſoll ſeinerzeit zu einer Denk⸗ 
ſchriſt an den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten verwandt werden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſoll auch darauf hingewieſen werden, 
daß es ungerechtfertigt iſt, wenn der Verfrachter 
von Holz auf dem Bahnhof Platzmiete bezahlen 
muß, ſofern es nicht gelingt, ſo früh mit dem 
Holz auf dem Bahnhof einzutreffen, daß es 
noch an demſelben Tage verladen werden 
kann. Ebenſo ſoll auf das Uebergewicht vieler 
Eiſenbahnwaggons gegen das angegebene Ge: 
wicht aufmerkſam gemacht werden, weil dadurch 
der Verfrachter oft ſchwer geſchädigt wird. — 
Endlich dürfte noch von Intereſſe ſein, daß 
der Vorſtand beſchloß, einesteils zum Abſchluß 
der Feuerverſicherung ſeiner Mitglieder bei 
einer leiſtungsfähigen Geſellſchaft die ein⸗ 
leitenden Schritte zu thun, anderenteils ſeinen 
Mitgliedern zu empfehlen, dem Haftpflicht⸗ 
Schutzverband deutſcher Induſtrieller beizutreten. 
[Todesfall.] Heute Vormittag 
verſchied in Berlin im Alter von 51 Jahren 
Herr Fabrikbeſitzer Fritz Hübner, Inhaber der 
Honigkuchenfabrik G. Weeſe. Der ſo raſch 
Verſtorbene wurde vor einigen Wochen auf 
einer Reiſe durch Italien von einem plötzlich 
auftretenden Nierenleiden befallen, welches 
eine Operation nötig machte, der er ſich in 
Berlin unterzog. Wenn der Verſtorbene in 
der Oeffentlichkeit auch nicht beſonders hervor⸗ 
getreten iſt, wozu ihm ſein umfangreiches 
Geſchäft wohl keine Zeit gelaſſen hat, ſo iſt er 
doch während feiner etwa 20jährigen Thätig- 
keit als Inhaber der Fabrik mu Erfolg beftrebt 
geweſen, der alten berühmten Firma Guſtav 
Weeſe ihren guten Ruf zu erhalten. 

— n en Nach ftattgehabter Bes 
weisaufnahme bejahten geſtern die Geſchworenen die 
Schuldfrage, ob die Bauernfrau Theofile Gawrys 
aus Wompiersk ſich der vorſätzlichen und der fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftung ſchuldig gemacht hätte. Sie 
billigten ihr aber mildernde Umſtände zu. Auf Grund 
ihres Spruches verurteilte der Gerichtshof die Ange: 
klagte zu drei Jahren ein Monat Gefängnis. 
[Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden verurteilt der Arbeiter Joſef Kula⸗ 
kowski aus Pieczonka wegen Mißhandlung des Ar- 
beiters Auguſt Mielke aus Stewken zu 4 Monaten 
Gefängnis und die unverehelichte Roſalle Nowinski 
aus Bromberg wegen Entwendung eines Paares 
Strümpfe zu 3 Monaten Gefängnis. — Freigeſprochen 
wurden: der Hauseigentümer Carl Dier aus Thorn 


den 
Feldzügen von 1870/71,] die aus Anlaß 
der 25jährigen Wiederkehr der Siegestage von 
auf den 
Schlachtfeldern beizuwohnen wünſchen, wird 
die Hin⸗ und Rückreiſe in der dritten Wagen⸗ 


von der Anklage der Nötigung, der Handelsmann 
Wolff Kuczynski, genannt Moſes aus Thorn von der 
Anklage des Diebſtahls und der Arbeiter Johann 
Golaszewski aus Stanislawowo Poczalkowo von der 


Anklage der Körperverletzung. 


untergebracht. 


bezog ebenfalls die Schießplatzbaracken. 


errichtet. 
Tagen bendet ſein. 

— [Der Landwehrverein] hält am 
nächſten Sonnabend Abend im Schützenhauſe 
eine Hauptverſammlung ab, in welcher ein 
längerer Vortrag gehalten werden ſoll. f 

— [Der Lehrervereinj hat Sonn⸗ 
abend, den 4. Mai, 5 Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes eine Sitzung. 

— [Ambergs Erperimental:Bor 
träge.] Geſtern Abend hielt Herr G. Amberg 
im großen Artus hofſaale den erſten feiner drei 
phyſikaliſchen Experimental⸗Vorträge, in welchem 
er das ebenſo intereſſante wie umfangreiche 
Gebiet der elektriſchen Kraft behandelte. Der 
auf der Eſtrade aufgeſtellte Experimentirtiſch 
war mit auserleſenen Apparaten und Inſtru⸗ 
menten bedeckt und die demonſtrirten elekttiſchen 
Erſcheinungen waren glänzend und unfehlbar. 
Alle Experimente erfüllten ihren Zweck, dem 
Laien die oft ſchwer zu erklärenden phyſikaliſchen 
Erſcheinungen verſtändlich zu machen. Es 
würde allzu weit führen, wenn man auf einzelne 
der in dem zweiſtündigen Vortrage in reicher Fülle 
vorgeführten Demonſtrationen eingehen wollte, 
wir erwähnen daher nur den Glanzpunkt des 
Abende, die Beweisführung, daß man die 
Elektrizität lediglich als Wellenbewegung anzu⸗ 
ſehen hat. Reicher Beifall lohnte den Redner 
zum Schluß, und es iſt zu wünſchen, daß ſeine 
weiteren beiden von dem erſten vollſtändig un⸗ 
abhängigen Vorträge noch in größeren Kreiſen 
Intereſſe erwecken möchten, als es geſtern Abend 
der Fall war. 

— [Thorner Straßenbahn.] Um 
dem geſteigerten Sommerverkehr auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt genügen zu können, hat die 
Verwaltung der Thorner Straßenbahn die Zahl 
der offenen Sommerwagen vermehrt. 

— [Gefunden eine Quittungskarte für 
Franz Garſtecki in der Breiteſtraße, 2 Hemden 
in Mielke's Garten. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad ©. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Bolizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,84 Meter über Null. 

Mocker, 26. April. In einem hieſigen Gafthauſe 
kaufte der Knecht eines Beſſtzers von einem Fuhr⸗ 
manne angeblich für ſeinen Herrn ein Pferd, zahlte 
1 Mark als Angeld und bat den Gaſtwirt, dem Ver⸗ 
käufer den Reſt von 54 Mark auszuzahlen, er ſelbſt 
werde das Geld in einer Stunde wieder beſorgen 
und zur Sicherheit des Gaſtwirts das Pferd bis zur 
Herbeiſchaffung des Geldes auf deſſen Hofe laſſen. 
Der Gaſtwirt erwies ihm dieſen Gefallen, mußte 
aber, als er etwas ſpäter auf den Hof kam, die 
Wahrnehmung machen, daß das Pferd vom Hofe ver⸗ 
ſchwunden war. Der Knecht hatte es bereits fortge⸗ 
nommen und gegen ein minderwertiges vertauſcht, 
der Gaſtwirt hat aber ſein Geld jetzt nach einigen 
Tagen noch nicht erhalten. 

K. Gremboczyn, 1. Mai. Am Sonntag, den 
5. Mai findet die Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins Leibitſch im Lokale des Reſtaurateurs Herrn 
Felske zu Gremboczyn ſtatt. 

— .. 


Kleine Chronik. 


Guſtav Freytag iſt am Dienstag Abend 
10 Uhr geſtorben. Guftav Freytag wurde am 
13. Juli 1816 in Kreuzburg (Schleſien) geboren. Er 
beſuchte das Gymnaſium in Oels und ſtudirte ſeit 
1835 in Breslau und Berlin deutſche Philologie. 
1838 promovirte er auf Grund einer Abhandlung über 
die Anfänge der Dichtkunſt bei den Germanen. Neben 
ſeiner wiſſenſchaftlichen entfaltete er mehr und mehr 
eine poetiſche Thätigkeit. So erhielt er 1841 mit 
ſeinem Luſtſpiel „Die Brautfahrt“ einen vom königlichen 
Theater in Berlin ausgeſetzten Preis 1847 ſiedelte 
F. nach Dresden über. Des Dichters Ruf als 
Dramatiker begründeten die Schauſpiele, Die Valentine“ 
und Graf Waldemar“ (1847 reſp. 1850). Im Jahre 
1848 wandte er ſich nach Leipzig, wo er bis 1870 
als Redakteur der „Grenzdoten“ thätig war, für die 
er eine Anzahl kulturhiſtoriſcher Aufſätze aus der 
Hier entſtanden auch 


deutſchen Vergangenheit lieferte. K 
viele feiner hervorragendſten Werke. 1851 erſchien 
das „beſte der neueren deutſchen Luſtſpiele“, die 
Journaliſten“, 1855 der berühmte Roman „Soll und 
Haden“, 1864 die „Verlorene Handſchrift“. Nach dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege entſtanden die „Ahnen“ 
(1872 80). Dieſe Serie von hiſtoriſchen Romanen 
bildet ein Seitenſtück zu ſeinen „Bildern aus der 
deutſchen Vergangenheit“. Seit 1879 lebte F. vor⸗ 
zugsweiſe in Wiesbaden, wo feine letzten Werke ent⸗ 
ſtanden (Der Kronprinz und die deutſche Kaiſerkrone). 
F. war der populärfte der neueren deutſchen Roman⸗ 
dichter; feine Romane haben viele Auflagen erlebt. — 
Von 1867 bis 1870 war F. Vertreter Erfurts im 


% 


Vom Schießplatz.] Geſtern mittag 
rückte das 2. Bat. des 15. Fuß⸗Art.⸗Rgts., 
welches in Graudenz in Garniſon ſteht, auf 
dem hieſigen Schießplatz ein. Die Mannſchaften 
wurden in den Wellblechbaracken einquartirt, 
die Offiziere, 11 an der Zahl, ſowie 9 Unter⸗ 
offtziere und 23 Mann, wurden, da die Offiziers⸗ 
wohnungen, Bureaus uſw. noch nicht ganz 
fertig find, in Podgorz in Privatquartieren 
Das Regimentsbureau befindet 
ſich im Trenkelſchen Saale, das Bataillons⸗ 
bureau im Saale des Herrn Wyſotzki. — Das 
1. Bat., welches in den Forts 5 und 7 liegt, 


Vom Turnplatz.] Der Platz wird 
jetzt durch einen Zaun abgegrenzt und darauf 
eine neue Gerätehalle ſowie eine Bedürfnisanſtalt 
Die Arbeiten werden in einigen 


norddeutſchen Reichstage. G. Freytag hat ein Alter 
von nahezu 79 Jahren erreicht. 

Bei der Verhandlung des Beiden 
id augerichts wegen des Zuſammenſtoßes der 
Elbe“ mit der „Crathie“ rekapitulirte am Mittwoch 
der Leichenbeſchauer die gemachten Zeugenausſagen. 
Die Jury gab nach eindreiviertelſtündiger Beratung 
ihr Verdikt dabin ab, daß nach ihrer Meinung dem 
Steuermann der „Crathie“ und dem Mann auf dem 
Ausguck eine große Nachläſſigkeit deshalb vorzuwerfen 
ſei, weil ſie nicht ordentlich Wache gehalten hätten. 
In Anbetracht des Fehlens jeder Zeugenausſage von 
Seiten der auf der „Elbe“ befindlich geweſenen Per⸗ 
ſonen war die Jury der Anſicht, daß kein genügender 
Beweis vorhanden ſei, daß wegen der Kolliſion die 
„Crathie“ allein ein Tadel treffe. In der Frage der 
Hilfeleiſtung nach dem Zuſammenſtoße ſprach die Jury 
die „Crathie“ von jedem Vorwurf frei. 

Die halbe Stadt Dubno, Gouvernement 
Wolhynien, brannte am Dienstag nieder. Die Feuers⸗ 
brunft verbreitete ſich in Folge Mangels an Löſch⸗ 
mitteln, zumal auch keine Feuerwehr vorhanden war. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 


Berlin, 2. Mai. 


Fonds: feſter. 1.5.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,20 219,20 
rſchau 8 Tage 218,80 218,85 
Preuß. 3% Conſolss 98,90] 98,90 
euß. 3½% Conſols 104,90 105,00 
reuß. 4% Conſolsz .. 106700 106.00 
Deutſche Reichsanl. 30% 98,40 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,800 104,90 
Polniſche Pfandbrieft 4½% , 9,25] 69,30 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfand br. 3/% neul. II. 102,200 102,10 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . 717,50 217,20 
Defterr, Banknoten 167,45 167,40 
? ai 155,50 151,00 
Septbr. 53,50] 150,00 
Loco in New-Por! 70/8 687% 
Roggen: loco 135,00 133,00 
Mai 136,25 131,70 
Juli 137,250 134, 
Septbr 137,25 135,00 
Hafer: Mai 128,50 127,50 
Juni 126,000 127,25 
Nüböl: Mai 43,50] 43,70 
Oktbr. 44,40 44,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,00 35,80 
Mai 70er 40,20| 40,00 
70er 41,4 | 41,30 


Septbr. 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zins b für deutſche 
Staats-Anl. 3, für . Gad 4%. y 
Spiritnd-Depefide. 
Rönigsberg, 2. Mai. 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 55,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 35,50 „ —.— , 
Mai —.— —.— —.— 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Mai 1895. 
Wetter: heiß. 
Weizen: fehr feſt bei ungemein kleinem — 


125/26 Pfd. hell 156/57 M., 130 5 
16880 12 m ene 


Roggen: ſehr feſt, faſt BR: 
9150 5 d. 29 Abe, BRD 
Fa Brauwaare 115/18 M., Futterwaare 


96 5 
Hafer: feſt, inländiſcher guter bis 119 ol 
niſcher bis 112 115 5 * 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Ueueſte Nachrimten. 

Köln, 1. Mai. Wie der „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, iſt Ausſicht auf 
ſchnelle und friedliche Einigung über die 
anſtößigen Punkte des japaniſch⸗chineſiſchen 
Friedensvertrages vorhanden. Die ruſſiſchen 
leitenden Kreiſe geben zu, daß ein ſolcher Aus⸗ 
gang hauptſächlich der Intervention Deutſch⸗ 
lands zuzuſchreiben ſei, welches damit dem 
europäiſchen Frieden einen großen Dienſt ger 
leiſtet habe. i 

Warſchau, 1 Mai. Wie verlautet, wird 
Graf Schuwaloff an den Zaren die Bitte 
richten, daß ſämtliche Behörden Polens ſowie 
die Gendarmerie, die bisher direkt von Peters⸗ 
burg Befehl erhielten, ſeiner oberſten Leitung 
unterſtellt würden, andernfalls ſei es ihm uns 
möglich, ſeinen Poſten weiter zu behalten. 

Paris, 1. Mai. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Petersburg, daß 
der Beitritt Spaniens zum Bunde Frankreichs, 
Rußlands und Deutſchlands als bevorſtehend zu 
betrachten ſei. Es werden lebhafte Unterhand⸗ 
lungen gepflogen, und ſcheinen dieſe günſtig zu 
endigen. 

London, 1. Mai. Die „Times melden 
aus Kobe, daß Japan gegenüber Nußland eine 
entſchloſſ ne Haltung einnehme. Die franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten, ſich für 
alle Eventualitäten bereit zu halten. 


Teleponiſcher Spezialdienſt 
der „Tgorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 2. Mai. 

Berlin. Die Maifeier iſt überall im 
In- und Auslande in der beſten Ruhe vers 
laufen, nur in Marſeille wurden von den De⸗ 
monſtranten Pferdebahnwagen angehalten und 
umgeſtürzt und in Lyon kam es bei der Auf⸗ 
löſung einer Verſammlung zu argen Tumulten. 

Parts. Auf Madagaskar kam es zu 
ernſten Streitigkeiten zwiſchen Marinetruppen 
und der Landarmee; der Geſundheitszuſtand 
der Truppen läßt ebenfalls zu wünſchen. 


CC ˙² AVA / / / · ·(· · · · [(. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thoru. 


Heute 


Freitag, 3. Mai, Abends 8 Uhr 
Im gr. Saale des Artushofes: 


Zweiter Abend 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung 
wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Impfplan. 


Nach ſchwerem, langen Leiden 
verſchied heute Nacht mein unver ; 
geßlicher Mann, unſer guter, lieber 
voller und inniggeliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 


S. Waldmann 


. von 
im 69. Lebensjahre. 8 Erſt⸗Impfung Tag und Stunde der ta mberg’s 
Dies zeigen are an 5 Stadtrevier oder Schule. bezw. Impf : Lokal. P eee ee 5 
Thorn, den 2. Mai 1895. Wieder ⸗Impfung. | 
2 Die trauernden Hinterbliebenen. 2 3 D asRBrang ul ERipan \ 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 3. Mai, um 3½ Uhr vom Trauer: 
hauſe aus ſtatt. 


Experiment.-Vorträgen. 


Programm: 


U Schule von Fräulein Ehrlich. . Wieder-Impfung ae des Herrn Kreis⸗ 
l desgl. 
Hertz’sche elektr. Wellen, Teslar’s 


2| Schule von Fräulein Kaske Per 5 Naa, 14. Mai Vorm. 9 Uhr 21. Mai Vorm. 9 Uhr 
31 Mädchen⸗Bürgerſchule desgl. Höhere Töchterſchule 14. SELL 


aus ftatt. 


4 99 5 maus ana art, desgl. desgl. 14. ⸗Mttgs. 12 21. — 3 . Licht der Zukunft. 
5 hide 5 Altſtadt, 1. Abtheilung Erſt⸗Impfung Mädchen⸗Elementarſchule 14. Nachm. 4: 21. ⸗Nachm . Karten zu numm Plätzen a 2 Mk. 
Die Beerdigung unſeres lan des] 6 Neuſtadt, 1. Abtheilung 5 esgl. esgl. 14. 5 % 21. 5 funnumm. a 1,50 Mk. und für Schüler 
Holzeommiffionär Herrn 8. Wal mann, 7 Mädchen⸗Elementarſchule . . .] Wieder⸗Impfung Mädchen- Elementarſchule 18. Vorm. 11 = 25. Vorm. 11 4a 75 Pfg. in der Buchhandlung von 
findet heute Nachmittag 3½ Uhr vom] g Gymnaſium und Nealſchule desgl. Gymnaſtum 8. ⸗Mttgs. 12 25 Mttgs. 12 Walter Lambeck. 
Trauerhauſe, Coppernikusſtraße Nr. 12, 9 Knaben⸗Elementarſchule desgl. Bürgerſchule 20. Vorm. 10 27. Vorm. 10 


100 Knaben ⸗Mittelſchule desgl. 


bi desgl. 20. 
Der Vorſtand 110 Brombergerftraße und Fiſcherei . Erſt⸗Impfung Bromberger Vorſtadtſchule 20. . Nachm. 4 


27. . Nachm. 4 4 
des iſraelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. | 12] Mellien und Schulſtraße, Winkenau Krie er? i Verein 
—— — BR Ih 7 
B f Grünhof und Finkenthal desgl. desgl. 20. eee ! 
e anntmachung. 13 . 5 Wieder ⸗Impfung desgl. 30. „ 4 „6. Juni ⸗ 4 = 
In den Schutzbezirken Barbarken und 14 Kaſernenſtraße und Reſt der Brom- N 
Ollek iſt noch das Bauholz folgender berger Vorſtade ] Erſt⸗Impfung desgl. T Podgorz und Umgegend. 
Schläge verkäuflich. 15 Jacobs⸗Vorſtadtſchu tre Wieder ⸗Impfung Jacobs⸗Vorſtadtſchule 131. = POL Tas El 2 [Sonnabend, 4. Mai, Abds. 7½ Uhr: 
a) Barbarfen: 161 Jacobs⸗Vorſtade Erſt⸗Impfung desgl. 31. 2 ½ 7. 2 ½. 7 5. IN | 
Jagen 38 (am Schwarzbrucher Wege): 17 Altſtadt, 2. Abtheilung desgl. Mädchen⸗Elementarſchule 8. Juni Nachm. 4 15. „ 4 rem 7 er um ung. 
88 Stück Kiefern mit 61,20 fm, 18] Neuftadt, 2. Abtheilung desgl. N desgl. 88 „gi i „ Stunde vorher: Vorſtands ſithung. 
Jagen 52 20 „ 5 „ 8,19 „19 Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt desgl. Golz'ſches Gaſt haus 22. % „. 1882 2 D Vorſtand 5 
) Olle: 201 Reſt anten Erſt- u. Wieder⸗Impf.] Mädchen ⸗Elementarſchule 125. = 12½ 2. Juli 12½ r Vo . 


Jagen 70 a und d (an der Culmer Chaufjee): 
b 94 Stück Kiefern mit 32,08 fm, 
Jagen 81e 17 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen 
7 5 „„ 89 
Bemerkt wird noch, daß das Bauholz in 


Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


Torihufekerein zu Gollub, 


e. G. m. u. H. 


Jagen 38 meiſt aus kürzern und ſtarken 1) ga lic Wia lai e aß Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß m ordentliche 

Stammenden beſteht und bequem zur Ab: ie natürlichen Blattern überſtanden hat. 

fuhr liegt. 8 a In dieſem Jahre And alſo alle im Jahre 1894 geborenen Kinder zu impfen. General-Versammlung 
Indem wir vorſtehend aufgeführtes 2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 


Mittwoch, den 8. Mai d. J., 
Abends 7 Uhr 
im Locale des Herrn Arndt. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro I. Quartal. 
2. Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſtand. 


Herrmann Lewin. R. Arndt. 


Bauholz zum Verkauf anbieten, erſuchen wir 
ergebenſt, etwaige Gebote auf ein oder 
mehrere Looſe pro 1 fm desſelben, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 
Mittwoch, den 8. Mai, an Herrn Ober⸗ 
förſter Baehr — hier abzugeben, welcher 
am Donnerſtag, den 9. Mai, Vormittags 
10 Uhr auf ſeinem Dienſtzimmer im Rath ; 
hauſe dieſelben in Gegenwart etwa er⸗ 


innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1883 geboren ſind, wiedergeimpft. 

1 $ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6, ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 
werden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 
en Ber zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 


$ 14 Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu fübren unterlaſſen, werden 


ſchienener Bieter eröffnen wird. — a n 8 e e . he und e dr e fo 1 3 75 e Arge 21 1 Sam. Hirsch. 
T den 24. April 1895. ichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion entzogen r xxx ta 
1 Der Magiſtrat. geblieben find, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. Sonnabend, den 4. Mai, Abds. 8 Uhr: 
7 — —Ü—5ä—ͤ—b Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nur noch folgendes hinzugefügt: — Tanzkränzchen — 
Ein Hausgrundſtück 1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche BT m 


S. Levy, Mioker, 


Gaſthaus „um grünen Eihenkranz“. 
Molkerei Gremboczyn empfiehlt 


chbutter BE 
a 1 Mk., zu haben bei Gebr. Finke, Altftädt. 
Markt und A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 


Gute Speiſekartoffeln 
offerirt S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


emüsg-GONSerYEN: 


junge Erbſen, p. 1 Pid.-Dofe Mk. 0,40, 
dto. dto. 5 7 1 " 0,70, 


Kreis⸗Phyſikus Dr. Wodtke. Ä 

2. Außer den im Jahre 1894 und 1883 (cir. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1894 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder 
Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung bei⸗ 
gebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden find. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffen⸗ 
den Impftage dem Impfarzt überreicht werden. ne 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
reſp. wiedergeimpft werden ſollen. e ke g 

. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern. Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Exwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. \ 


in der Breitenſtraße 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des Preiſes, Miethsertrages, Feuer⸗ 
kaſſen-Werthes und der Hypothekenverhältniſſe 
sub J. H. 2863 bef. Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


1800 bis 2400 Mark 
werden auf ſichere Hypothek zu cediren geſucht. 
Adr. bitte unt S. in d. Exv. d Z. niederzuleg 


Mark 6600 


auf ſichere Hypothek von ſofort zu vergeben. 


Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 1 an Venen au a re allg win siert Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. dto. dto. „ N 1” 
: 5 e Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. RR . o 0,80 
9084 Thorn, den 27. Apel 1895. 1 : 6 EN ar 

11 Loose für 10 Mark Die Polizei⸗Verwaltung. ferner: 


versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


S größere Kiſten 


ſtehen zum Verkauf in der Buchdruckerei 


Ertheile bei geringen Anſprüchen 


Nachhikfeſtunden. Für den geläuterten Geschmack! 


H. Hacker, Schulamtskaudidat. Täglich friſch geröſtete Kaffees edelſter Abſtammung, 
Gefl. Zuſend. zu richt. Mocker, Thornerſtr. 25. das Pfund Mk. 1,60, 1,80, 2,00 und Mk. 2.20. 
Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier» | Keine mit Zuckerüberzug oder mit ähnlichen Subſtanzen manipulirten, ſondern ohne 


Stangen Spargel, Brech⸗ u. Gemüſe⸗ 
Spargel, Champignons 
empfiehlt billigſt x 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, Auterricht p. H Kadatz Wwe. Mauerſtr. 37, I. jeglichen Zuſatz hergeſtellte Kaffees empfiehlt ( NT TER TA IT NT SEITEN 

Brückenstraße 34. Gm u zur We von feinen die erſte iener Gaffee- Röſterei, Suche Schülerinnen, 
mMerarbeiten. M 

Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell Neuſtädtiſcher Markt Nr. II. auch ſolche, die ein ganzes Jahr unentgeltlich 


lernen wollen. 


J. Afeltowska, Modiſtin, 
Thorn, Strobaudſtraße 16. 


Ein Tehrmädchen 


kann eintreten. Bewerbungen unter K. J. 


u. billig ausgeführt, Otto Jaeschke, 2 I V r a; 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part.| ,. nbeschr änkt hohen erdienst 

apezierer, der außer Stellung ift ſücht können gewandte, ſtreng gewiſſenhafte und ſolide Herren ſich durch Uebernahme der 
T Pr datarbeit auf neue u. alte Polſter⸗ Vertretung eines älteren Bankhauſes (Specialität Serienlooſe) erwerben, event. 


auch ohne als Agent aufzutreten. Fachkenntnifie nicht erforderlich. Offerten 
unter J. K. 8247 an Rudolf Mosse, Berlin SW., Jerusalemerstr. 48. 


ſachen, welche er ſehr billig liefert. Schrftl. 
Beſtellungen bitte zu ſenden unter Nr. 74 


Nenheiten! 


r , Tage minaen winr in 
Grösste 6 — Zahn-Atelier 1 9 5 einzig echte pi Sn t- Flabliſſement ſchneidern können, werden von ſofort als 
in Yolants SE für Rünffige Zäßne u Plomben, a Härberei upl- 155 Bonnen 


geſucht. 


Uniate Era, Strobandſtr. 2. 
Eine Alniheniyülerin 
ſucht Max Pünchera. 
Eine ſaubere Auſwartefrau 


wird geſucht dur 3 a 
B. Mae, Gerechteſtr. 8. 


Ein Tehrking 


kann ſofort eintreten bet 


und chemiſche 


ü b 

Färberei u. Reinigung 

Kunst-Naschanstall nsıe sure. 
Thorn, Teppichen, Tischdecken ze. 


Spitzen-, Mull, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
nur Gerberſtraße 13/15. 8 Wäſcherei. 


H. Schmeichler. Dentif, 
Brückenſtraße 38, 1 Trp. 


relegenheitskanf' 


Einen großen Poſten eleganter 


Kinder⸗Schürzen 


zu den F billigsten Preisen. 


Thorner Schirmfabril, 


Breiteſtr. 37, I. 


Unsere Kohlensäure-Bierapparat 


alten das Bier 
7 wochenlang wohl- 
schmeckend, Die 
von uns fabrieirt, 


Ich wohne von jetzt ab 


Alte Jakobs Vorſtadt 42, 
Zu ſprechen in der Stadt Segler⸗ 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom I. Oetober zu ber 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


ET RER e e — A. Wohlfeil, gäckermſir. Schuhmacherſtr. 
ü Bierapparate cundl. Wohnung von ſofort zu verm. ſtraßße 21, Nachmittags 3—4 Uhr. n 
Asian d Arch S A. Kotze, Breiteſtraße 30. Dr. Kuntze, Arzt. „ Seute zum Weiden ſchälen u 
sehr elegaute Aus- b. 3 auch N können ſich ſofort melden bei 


stattung u. pract, 

Construction aus, 
Nebenstehender Apparat ohne Kohlen- 

säure-Flasche u, Gestell kostet Mk 48.—. 
Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


Illustrirte Preiscourants franco u. gratis. 


Rothbuchen, Felgen, birfene Speſchen 
offerirt billigſt r eee 
S. Salomon. Gerechteſtr. 30. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
Pfänder, bis Nr. 6991 incl., Freitag, den 
17. Mai er., Vormittags 10 Uhr 
Schillerſtraße 12 per Auction meiſtbietend 
verkauft werden. Etwaigelleberſchüſſe können 
innerhalb 14 Tagen abgeholt werden, andern ⸗ 
falls dieſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen 
werden Silbermann, Pfandleiher. 


zu halben Preiſen offerirt Cine freundliche F 


J. Klar,, 8 
Leinen- md Wäsche - Bazar. 


A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
freundl. möbl. Zimmer, event. m 


ku elzſachen 1 
werden den Sommer über unter Garantie 

1 1 ‚angenommen, Kleine Re⸗ = pin don eee u 
araturen koſtenfrei. 4 ng, — ———Lb 
Kürſchnermeiſter, Brüdenftrapen-Ede. | Biuiges Lee ner 28 f Ted, . 


in Laden nebſt Wohnung oder eine Ein jüdiſches, 6 Jahre altes 
e Parterrewohnung in belebterer Straße 2 on 


Koppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 
atharinenftr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer. Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 
Iftdl ohn m. Schlaffab 3.0. Tüchmacherſtr. Ic. 
en 7 rg en ſogleich zu miethen geſucht. Gefl. Offerten üdchen 
1 auch möbl., mit auch ohne Penſion, fof, au unter W. B. 7. an die Expedition erbeten, | aus Dobrzyn iſt feit dem 23. April d. J. 
verm. Fiſcherür 25, i. Garten Wwe. Schweitzer. Un mdbl. Jim. u. Rab. u. Bürſchengelaß verſchwunden. Gefällige Auskunft erbittet 
2 möbl. Simmer u. Burfchengelaß b. 1. Mat v. 15. Mai z. verm. Bäckerſtr. 11, pt. ___Israel Silberstein, Gollub. _ 
“ zu vermiethen. Gerechteſtraße 13. |1 mdbl. Zim. m. Pent, Väderftr. IL part. Der nen Nachrichten. 
1 5 tag: Abendandacht 7¼ Uhr. 
Möblirte Wohnungen 1-2 Inner raden Ter die ares —- Nez ſentigen Heſammt⸗ Anlage 
mit Burſchengelaß ev. zohnunge und e ee er dert ag efommt-Auflage 


miethen Haus Nr. 18 früher Marcus Lewin. 
Wagengelaß Waldſtraße 74. An erfrag. ein möblirtes Jinmer in der Nähe —— e ä 


Culmerſtr. 20 1 Trp. bei II. Nitz. der Weichſel per ſofort ge miethen des Herrn Fritz Hübner 


möblirtes Zimmer, parterre, vom 1. Mai] geſucht. Gefl. Offerten unter S. Z. 1857 
zu vermiethen Bäckerſtraße 45. in die Expedition dieſer Zeitung erbeten PER Hierzu eine Lotterie Weilage 


Druck der Buchoruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


FE 
Konkurs Julius Dupke. 
Gerichtlicher Ausverkauf! 


Fertige Stiefel und Schuhwaaren 
für Herren, Damen und Kinder 
in reichſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Paul Engler, Verwalter. 


